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Jura und dasEocene nacli/uweisen, und die Erstreckung der mächtigen Trachyt- 
tuffe und Conglomerate des Schemnitzer Trachytstockes bis in die Gegend von 
Valy bei Sajo-Gömör zu constatiran.

In dem südlich angrenzenden Blatte (Umgebungen von Fülek), dessen 
Bearbeitung Herrn K. M P a u l  und Herrn W Gö be l  anvertraut war, wurde 
allenthalben das Vorherrschen mariner Sande u s. w. der Neogenformation con- 
statirt, welche in eingelagerten Süss wasserschichten die bekannten ausgedehn­
ten Braunkohlenablagerungen von Salgo Tarjan enthalten, und in der südlichen 
Hälfte des Gebietes in der Umgegend von Petervasära, Terenye, Kazär u. s. w. 
mit in höchst auffallender Weise u n t e r-ihnen gelagerten Rhyolithtuflen in Ver­
bindung stehen. Die zahlreichen Basaltdurchbrüche in der Umgegend von Fülek 
wurden genauer, als es bisher geschehen war, abgegrenzt, und um den Trachyt- 
stock von Szomos Ujfalu ein Kranz von älteren Sedimentgesteinen, wahrschein­
lich der Culmformation angehörend, nachgewiesen.

Im Gebiete der zweiten Section ergaben dio Untersuchungen des Frei­
herrn v. A n d r i a n  und des Herrn Raczki ewi cz  im Gebirgsstocke der Matra 
eine viel geringere Verbreitung der festen Trachyte, als die früheren Karten 
hatten annehmen lassen. Von der Nordseite hör werden dieselben eingeengt 
durch die bis nahe an don Gebirgskamm verbreiteten marinen Neogengebilde, 
im Uebrigen aber durch die allenthalben auftretenden und oft den Kamm 
übersetzenden Trachytbreccien und Tuffe. Dabei herrscht übrigens im westli­
chen . Theile des Gebietes andesitischer Trachyt, während im Osten auch Rhyo­
lithe bedeutendere Entwicklung erlangen, und erzführender Grünsteintrachyt in 
zwei Stöcken, nördlich von Oroszi und bei Timso auftritt. Völlig neu ist es, 
dass die Gesteine der Culmformation von Osten her bis in die Nähe von Recsk 
in das Gebiet herein reichen.

Das Pickgebirge, an dessen Untersuchung nebst Herrn Dr Guido Stäche  
und mir selbst, Herr Wilhelm K l e i n  als Volontär, dann die Herren Montan­
ingenieure Alexander Gesel l  nnd Johann Böckh Antheil nahmen, besteht 
seiner Hauptmasse nach aus Gosteinen der Culmformation, die an mehreren 
Stellen von älteren Grünsteinen und mit diesen iu Verbindung stehenden Schäl­
steinen unterbrochen werden. Höher folgen in grösser Verbreitung und Mäch­
tigkeit Kalkmassen, zum Theilo hornsteinführend. Zonenförmig lehnen sich im 
Süden an diese älteren Gesteine an: I. Nummulitenkalk von Erlau bis Kisgyör;
2. marine Neogentegel und Sande von Erlau bis gegen Zsercz; 3. eine mäch­
tige Zone von Rhyolithtuffen von Erlau bis gegen Kis-Györ, wo dieselben mit 
ausgedehnten Massen wirklicher Rhyolithe in Verbindung stehen. Im Norden 
wird das Pickgebirge begrenzt, von einer breiten Masse mariner Sande, die mit 
Trachytbrcccicn in Verbindung stehen. Sehr interessant ist noch die Nachwei­
sung eines schmalen Streifens von Congerienschichten am Ostgehänge des Her- 
nädthales von Gesztöly an nordwärts.

In dem sehr verwickelten Gebiete der dritten Section, welches die grauiti- 
sche Centralmasse des Djumbir oder der Nisnje Tatra enthält und südwärts 
bis über den Parallelkreis von Neusohl hinaus, nordwärts aber bis an das Waag­
thal reicht, wurden durch die Herren D Stur und H. W o l f  im Süden, wie im 
Westen und Norden des krystallinischen Kernes die Sedimentformationen weit 
eingehender,, als dies bei den Uebersichts-Aufnahmen geschehen konnte, geglie­
dert. Besonderes Interesse erregt der Nachweis ausgedehnter Ablagerungen von, 
verschiedenen Gliedern der Triasformation angehörigen, Gesteinsmassen, darun­
ter der echten Virgloria- (Muschel-) Kalke mit bezeichnenden Petrefacten, die 
uns aus dem Gebiete der Nord-Karpathen bisher nur von Beczko südlich von


